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Die Polizei kann dich für eine Abschiebung an vielen Orten
abholen, zum Beispiel aus der Wohnung, bei einem Behörden‐
termin oder der Arbeit oder auch auf der Straße. Auch bei Familie
oder Freund*innen versucht es die Polizei manchmal, wenn sie die
Adresse kennen. Denn alle Adressen, die eine Behörde (Sozialamt,
Ausländerbehörde, BAMF, Rathaus) kennt, sind möglicherweise
gefährlich. Die Polizei kann zu jeder Tageszeit kommen, meist sehr
früh am Morgen. Oft kann die Abschiebung dann nicht mehr
verhindert werden. Bis zur Abschiebung mit dem Flugzeug hat
man nur wenige Stunden Zeit.

Polizei vor der Wohnung?
Sei ganz ruhig und lass das Licht aus!
Wenn du die Person bist, die abgeschoben werden soll, öffne
nicht die Tür, wenn du nicht abgeschoben werden willst!
Wenn auch andere Leute in der Wohnung wohnen, die keine
Abschiebung fürchten, müssen sie vielleicht mit der Polizei reden
und sie sogar in die Wohnung lassen. Du kannst dich im Zimmer
eines Mitbewohners verstecken und die Zimmertür abschließen.
Informiere danach so schnell wie möglich deinen Anwalt oder
Unterstützer*innen. Du brauchst dringend Beratung. Wenn die
Polizei es einmal versucht, kommt sie oft bald nochmal wieder
und versucht es wieder!

Polizei in der Unterkunft / im Lager?
Vorbereitung zählt!
Finde heraus, wer einen negativen Bescheid vom BAMF bekommen
hat, und von Abschiebung bedroht ist.
Wo gibt es gute Verstecke im Lager, in die man schnell gelangen
kann?
Welche Sozialarbeiter*innen sind oder Securities gut und können
helfen? Sprich mit ihnen!
Halte dich über Abschiebetermine auf dem Laufenden! So weißt
du, wann die Polizei das Lager betreten könnte. Informationen
gibt es zum Beispiel auf Instagram, Facebook oder Telegram:



Deportation Alarm
noborderassembly.blackblogs.org/deportation-alarm/
Facebook: @Deportation-Alarm
Instagram: @deport_alarm
Telegram: @deportation_alarm

Wenn die Polizei das Camp betritt, sollten sich diejenigen
verstecken, die von Abschiebung bedroht sind. Diejenigen, die
nicht bedroht sind, können Schutz bieten.
Dazu solltet ihr euch im Vorfeld organisieren. Sprich mit den
Menschen in deiner Unterkunft. Viele haben Angst oder sorgen
sich um ihr eigenes Asylverfahren, aber gemeinsam könnt ihr
Abschiebungen verhindern: Menschen, die nicht von Abschiebung
bedroht sind, können andere verstecken. Viele Leute könnten ihre
Zimmer tauschen. Ihr könnt euch bei Abschiebungen am Eingang
versammeln und Unruhe stiften und die Polizei ablenken. Ihr
könnt euch gegenseitig mit Trillerpfeifen warnen.
Die Polizei will auch in anderen Räumen nach Menschen suchen,
in denen sie nicht wohnen! Wenn sie in dein Zimmer kommen und
jemand anderen suchen, widersprich dem deutlich, aber ruhig. Die
Polizei darf dein Zimmer “betreten”, aber nicht “durchsuchen”. Sie
darf also nicht in Schränken oder unter dem Bett nachsehen.
Informiere andere über Abschiebungen und das Verhalten der
Polizei! Versuche dafür heimlich Videos oder Audioaufnahmen zu
machen. Beobachte genau und schreibe danach alles auf.

Die Polizei holt dich von der Arbeit ab:
Für das Büro oder das Betriebs-Gelände braucht die Polizei einen
Durchsuchungs-Beschluss. Bitte deine Chefin oder deinen Vorge‐
setzten darum, von der Polizei diesen Beschluss zu verlangen.
Du kannst deinen Kolleg*innen erklären, dass die Polizei dich
nicht für eine Straftat verhaftet, sondern dass die Polizei oft so
brutal bei Abschiebungen ist.
Wenn deine Arbeit ein Grund für ein Bleiberecht sein kann, bitte
deine Kolleg*innen, deinen Arbeitsvertrag, einen aktuellen

https://noborderassembly.blackblogs.org/deportation-alarm/
https://www.facebook.com/Deportation-Alarm
https://instagram.com/deport_alarm
https://t.me/deportation_alarm


Lohnzettel oder auch ein Unterstützungsschreiben an deine
Anwältin oder einen Unterstützer zu mailen.

Die Polizei holt dich von der Behörde ab oder bei einer
Straßenkontrolle:
Wenn die Abschiebegefahr groß ist, nimm bei einem Behörden-
Termin am besten immer eine Freundin oder einen Unterstützer
mit und sei nicht alleine unterwegs. Sie können für dich
außerhalb Ausländerbehörde und im Zimmer des Sachbearbeiters
nachsehen, ob die Polizei da ist und dich heimlich warnen.
Wenn du zu einem Termin bei einer Behörde nicht gehen kannst,
musst du ihn absagen. Schreibe dazu am besten eine Email an
dem Tag des Termins an die Behörde. Du solltest einen wichtigen
Grund haben (zum Beispiel Krankheit) und einen Beweis (zum
Beispiel Krankschreibung vom Arzt) schicken. Wenn du ohne
Entschuldigung einen Termin verpasst, kann die Behörde dich als
“flüchtig” melden und dich zur Fahndung ausschreiben. Das
bedeutet, die Polizei kann dich überall festnehmen und du kannst
auch leichter in Abschiebehaft genommen werden.
Wenn dich die Polizei verhaftet, hast du das Recht, deine Anwältin
oder andere Unterstützer*innen anzurufen.
Bitte melde jeden Versuch einer Abschiebung auch bei der
Abschiebebeobachtung des Sächsischen Flüchtlingsrates:

Abschiebemonitoring des Sächsischen Flüchtlingsrates
www.saechsischer-fluechtlingsrat.de/de/abschiebemonitoring/

الترجمة إلى العربية Translation to English available
Traducción al español disponible Traduction en français disponible

Hier gibt es mehr Infos, was du gegen eine Abschiebung tun kannst bringbackourneighbours.de/
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